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Sicherheitspartnerschaft

Entwicklung der Raubkriminalität unter Jugendlichen

89 angezeigte Raube in Hilden (2004)
davon Tatorte in Hilden-Nord

5050



Sicherheitspartnerschaft

Entwicklung der Raubkriminalität unter Jugendlichen

23 angezeigte Raube in Hilden (2005)
davon Tatorte in Hilden-Nord
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Gewaltkriminalität (Fallzahlen)
Entwicklung in der Region HildenHilden--NordNord zu Kreis MettmannKreis Mettmann
von 2002 bis 2005 

Analyse



Laufzeit 
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Raubkriminalität (Fallzahlen)
Entwicklung in der Region HildenHilden--NordNord zu Kreis MettmannKreis Mettmann
von 2002 bis 2005 129
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Straßenkriminalität (Fallzahlen)
Entwicklung in der Region HildenHilden--NordNord zu Kreis MettmannKreis Mettmann
von 2002 bis 2005 
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Sicherheitspartnerschaft
Netz der Sicherheitsmaßnahmen Hilden-Nord

Elternangebote
in der Schule

Chill-Out-Angebote
im Jugendzentrum

Area 51

Angebote mit der 
LAG „Musik“

Angebot einer
Anlaufstelle
für Bürger aus
Hilden-Nord

Begleitendes
Projekt der FHöV DU
„Jugendkriminalität“

Hildener
Präventionsmodell

(Diversionstag)
-HiP-

Einsatz von vier
freigestellten Jugend-

kontaktbeamten
„YouCops“

Einrichtung eines
gemeinsamen
Projektbüros

Interviews mit
jugendlichen
Intensivtätern

Entwicklung 
Präventionsspiel

„Suxedy“

Vernetzung



Sicherheitspartnerschaft
Regionales Lagebild (2006)

Straßenkriminalität PI Mitte

HildenHilden

Analyse



Sicherheitspartnerschaft
Stadtteilkonferenz

Hilden-Nord

Schülerkonferenz
Hilden-Nord

Schulpflegschafts-
konferenz

Stadt Hilden

Projekt-
präsentation

FHöV DU

Informationen
austauschen

Soll-Zustand
gemeinsam 
formulieren

Lösungen
suchen, bewerten 
und im Gesamt-
kontext planen

Hilfestellungen
umsetzen

Wirkungen
beobachten und 
darstellen



Sicherheitspartnerschaft
Säulen der Sicherheitspartnerschaft Hilden-Nord

Elternangebote
in der Schule

Chill-Out-Angebote
im Jugendzentrum

Area 51

Angebote mit der 
LAG „Musik“

Angebot einer
Anlaufstelle
für Bürger aus
Hilden-Nord

Begleitendes
Projekt der FHöV DU
„Jugendkriminalität“

Hildener
Präventionsmodell

(Diversionstag)
-HiP-

Einsatz von vier
freigestellten Jugend-

kontaktbeamten
„YouCops“

Einrichtung eines
gemeinsamen
Projektbüros

Interviews mit
jugendlichen
Intensivtätern

Entwicklung 
Präventionsspiel

„Suxedy“

Maßnahmen



Sicherheitspartnerschaft

Einsatz von vier
freigestellten Jugend-

kontaktbeamten
„YouCops“

Angebote im Stadtteil 

Maßnahmen



Sicherheitspartnerschaft

218218
besuchte

Klassen

2424

54505450
persönlich informierte

Schülerinnen 
und Schüler

betreute
weiterführende

Schulen

„YouCops“



Sicherheitspartnerschaft
Angebote im Stadtteil 

Angebote mit der 
LAG „Musik“

Chill-Out-Angebote
im Jugendzentrum

Area 51

Maßnahmen



Sicherheitspartnerschaft
Capoeira im Area 51 

Maßnahmen



Sicherheitspartnerschaft

Elternangebote
in der Schule

Angebote im Stadtteil 

Maßnahmen



Sicherheitspartnerschaft

Hildener
Präventionsmodell

(Diversionstag)
-HiP-

Angebote im Stadtteil 

Maßnahmen



Sicherheitspartnerschaft
Zielgruppen des HiP-Modells

Hildener Präventionsmodell - HiP -

als besonders gefährdet
eingestufte Jugendliche

z.B. innerhalb kurzer Zeit
mehrfach strafrechtlich

aufgefallen plus
negative Zukunftsprognose



Sicherheitspartnerschaft

Hildener Präventionsmodell - HiP -

Polizeibeamtin 
vernimmt und
ermittelt den 
Sachverhalt

Jugendgerichtshelferin 
sucht erforderliche 

erzieherische 
Maßnahmen

unter Beteiligung der 
Eltern

Staatsanwältin
erwägt gem.

§ 45 (1,2) JGG
von der Anklage 

vor Gericht 
abzusehen

Diversion für besonders gefährdete Jugendliche

11 22 33



Sicherheitspartnerschaft

Durchlaufquote Hildener Diversionstag - HiP -

Anzahl der HiP-Verfahren (9 Diversionstage)
von Februar 2004 bis März 2005

131131



Sicherheitspartnerschaft
Zielgruppen des HiP-Modells

Hildener Präventionsmodell - HiP -

als Mehrfach- oder Intensivtäter
eingestufte Jugendliche,

z.B. in einem Jahr 5-mal 
mit der gleichen Straftat aufgefallen



Gericht
entscheidet

zeitlich näher

Sicherheitspartnerschaft

Hildener Präventionsmodell - HiP -

Polizeibeamtin und 
Jugendgerichtshelfer

besprechen die Hintergründe
im Rahmen einer Hilfekonferenz11

33

Diversion für jugendliche Mehrfach-/Intensivtäter

Beschleunigungs-
Vermerk

„Speed-Card“

Beschleunigungs-
Vermerk

„Speed-Card“

Staatsanwalt
bearbeitet
bevorzugt

22



Sicherheitspartnerschaft
Zielgruppen des HiP-Modells

Hildener Präventionsmodell - HiP -

als gefährdet 
eingestufte Kinder

z.B. auffallend aktiv 
in bestimmten Deliktsbereichen



Sicherheitspartnerschaft

Hildener Präventionsmodell - HiP -

Jugendgerichtshelferin und
Polizeibeamtin besprechen mit
Erziehungsberechtigten die not-

wendigen Konsequenzen

„Diversion“ für als gefährdet eingestufte Kinder

Es folgen freiwillige Maßnahmen
der Erziehung

Z.B. Wiedergutmachung,
Entschuldigung 22

11



Sicherheitspartnerschaft
Angebote im Stadtteil 

Maßnahmen

Begleitendes
Projekt der FHöV DU
„Jugendkriminalität“

Entwicklung 
Präventionsspiel

„Suxedy“



Sicherheitspartnerschaft

Hildener Gesellschaftsspiele zur Kriminalprävention

Begleitendes Studienprojekt mit der
Fachhochschule für öffentliche Verwaltung
Abteilung Duisburg



Sicherheitspartnerschaft

Hildener Gesellschaftsspiele zur Kriminalprävention

Weiterentwicklung mit der sozialwissenschaftlichen Fakultät der FH Köln



VerantwortlichVerantwortlich

Polizeiinspektion Hilden-Erkrath-Haan
Amt für Jugend, Schule und Sport der Stadt Hilden
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Überblick der wesentlichen Aussagen der Präsentation 
 
 
 
1 Durch eine planmäßige und von echter Partnerschaft getragene Zusammenarbeit 

verschiedener kommunaler und staatlicher Dienststellen lassen sich die Auswirkun-
gen von Gewaltkriminalität, die von Jugendlichen im öffentlichen Raum begangen 
werden, auf Stadtebene positiv beeinflussen. 

 
2 Wirksame Interventionskooperationen sollen mit einer gründlichen Lageanalyse 

beginnen und zu einer gemeinsamen Zielformulierung führen. Daran können die 
von der Problementwicklung betroffenen Bürgerinnen und Bürger (über eine reine 
Information hinaus) beteiligt werden. 

 
3 Interventionsprogramme sind von vornherein auf eine Evaluation hin anzulegen. 

Ggf. sind sie bei festgestellten unplanmäßigen Entwicklungen aktuell anzupassen. 
 
4 Der Aspekt der Nachhaltigkeit wirksamer Intervention muss auch bei polizeilichen 

Projekten eine wichtige Rolle spielen. Daher ist in Zusammenarbeit mit anderen 
kommunalen und staatlichen Stellen auf die Anlage einer möglichst ganzheitlichen 
und „mitwachsenden“ Konzeption Wert zu legen. Hierbei leistet die Polizei einen 
präventiven und repressiven Beitrag; kommunale Stellen bieten sozialpädagogische 
und erziehungsbegleitende Hilfestellungen. 

 
5 Durch innovative (bedarfsorientierte) Dienstleistungen kann die Polizeibehörde ihre 

Einwirkungsmöglichkeiten auf Kinder und Jugendliche (auch jugendliche Intensivtä-
ter) optimieren (z. B. Jugendkontaktbeamte, Gefährderansprachen, Teilnahme an 
Stadtteilaktivitäten). 

 
6 Durch abgestimmte, zeitliche verkürzte Reaktion auf kriminelle Aktivitäten von Kin-

dern und Jugendlichen (Hildener Präventionsmodell, jetzt: Aktion „Gelbe Karte“) in 
Form z. B. eines Diversionstages von Polizei, Jugendgerichtshilfe und Staatsan-
waltschaft, können einzusetzende Personal- und Zeitressourcen entscheidend re-
duziert werden. Die kurzfristige Intervention hinterlässt bei den betroffenen Jugend-
lichen und ihren Eltern einen nachhaltigen Eindruck, der sich positiv auf das weitere 
Verhalten auswirkt. 

 
 
 


